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(54) Vorrichtung zur Erzeugung vom medizinischem Schaum

(57) Eine Vorrichtung zur Erzeugung von medizini-
schem, insbesondere sterilem, Schaum aus einer Flüs-
sigkeit, insbesondere Sklerosierungsmittel und einem
Gas, insbesondere Luft, weist eine Schaumdüse (10)
auf. Mit der Schaumdüse (10) ist eine Gas-Zuführein-
richtung (34) verbunden, durch die Umgebungsluft in

die Schaumdüse (10) eingesaugt werden kann. Ferner
ist eine Flüssigkeits-Zuführeinrichtung in Form einer
Steigleitung (26) vorgesehen, über die Flüssigkeit aus
einem Behälter (22) der Schaumdüse (10) zugeführt
werden kann. Zur Erzeugung eines medizinischen
Schaums ist erfindungsgemäß in der Gaszuführeinrich-
tung (34) eine Filtereinrichtung (36) angeordnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Er-
zeugung von insbesondere reproduzierbarem medizini-
schem Schaum bzw. Bläschensuspension aus einem
gasförmigen und einem flüssigen Medium. Insbesonde-
re betrifft die Erfindung eine Mischvorrichtung für die re-
produzierbare Zubereitung und Verabreichung von In-
jektabilia - wie z.B. Verödungsmittel, Diagnostika, The-
rapeutika, Homöopathika und Eigenblut.
[0002] Unter der Verödungstherapie versteht man die
planvolle Ausschaltung von intra-, subkutanen und/
oder transfascialen Varizen sowie die Verödung subfa-
scialer Gefäße bei venösen Fehlbildungen durch das
Einspritzen eines Verödungsmittels. Die verschiedenen
Verödungsmittel führen zu einer Schädigung des Endo-
thels der Gefäße. Im Anschluss kommt es zu einem se-
kundären Gefäßverschluss und längerfristig zur Um-
wandlung der Venen in einen bindegewebigen Strang,
zur Sklerose. Ziel der Verödungsbehandlung ist die de-
finitive Umwandlung in einen fibrösen Strang. Dieser
kann nicht rekanalisieren und entspricht in seinem funk-
tionellen Ergebnis dem operativen Vorgehen zur Entfer-
nung einer Varize. Neben der Verödung mit flüssigen
Sklerosierungsmitteln gewinnt zunehmend die Ver-
ödung mit geschäumten Sklerosierungsmitteln an Be-
deutung. Der Schaum verbleibt länger in der Vene. Hier-
bei werden oberflächenaktive Verödungsmittel, wie z.B.
Polidocanol, meistens durch Hin- und Herpumpen zwi-
schen zwei Spritzen oder durch Aufschütteln in einen
schaumartigen Zustand gebracht und dann konventio-
nell injiziert. Zur Zeit gibt es noch kein zugelassenes
Verfahren, das die reproduzierbare Zubereitung eines
standardisierten Schaums ermöglicht.
[0003] Ferner sind zahlreiche als Echokontrastmittel
geeignete Zubereitungen bekannt, die z.T. oberflächen-
aktive Stoffe enthalten, die die Bildung von Mikrobläs-
chen unterstützen und diese stabilisieren. Die Ultra-
schall reflektierenden Mikrobläschen bzw. ein Schaum
sind das eigentliche Kontrastmittel und werden erst un-
mittelbar vor Verabreichung erzeugt.
[0004] Eine Mischeinrichtung zur Herstellung von me-
dizinischem Schaum bzw. zur Herstellung von Bläschen
ist aus EP 0 564 505 bekannt. Hierin ist ein Mischer mit
einem wendelförmigen Mischelement beschrieben. Bei
dem Mischer handelt es sich um ein Zusatzelement, das
mit einer Spritze unlösbar verbunden werden kann.
Beim Herausdrücken von flüssigem und/oder gasförmi-
gem Medium aus einer zweiten Spritze gelangt das Me-
dium in den Mischer, welcher das Gas in definiertem Vo-
lumen und Art enthält. Hierbei werden Gasphase und
Flüssigphase entlang des wendelfömigen Mischele-
ments durchmischt. Hierdurch kann ein therapeutischer
und/oder diagnostischer Schaum erzeugt werden.
[0005] Die in EP 0 564 505 beschriebene Mischein-
richtung weist den Nachteil auf, dass der mit der Spritze
fest verbundene Mischer, insbesondere beim Hin- und
Herbewegen der Lösung, auf Grund des langen Hebels

leicht abbrechen oder verkantet werden kann. Ferner
handelt es sich bei dem Mischer um ein Bauteil, das auf
Grund der in dem Mischer angeordneten spiralförmigen
Mischelemente nur mit aufwändigen Spritzgussformen
als Spritzgussteil hergestellt werden kann.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Vorrichtung
zu schaffen, mit der auf einfache Weise medizinischer
Schaum aus einem gasförmigen Medium, insbesonde-
re Luft, und einem flüssigen Medium, insbesondere ei-
nem Sklerosierungsmittel, erzeugt werden kann.
[0007] Die Lösung der Aufgabe erfolgt erfindungsge-
mäß durch die Merkmale des Anspruchs 1.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Erzeu-
gung von medizinischem Schaum weist eine Schaum-
düse auf. Mit der Schaumdüse ist eine Gas-Zuführein-
richtung und eine Flüssigkeits-Zuführeinrichtung ver-
bunden. Bei der Flüssigkeits-Zuführeinrichtung kann es
sich beispielsweise um einen mit einem Flüssigkeitsbe-
hälter verbunden Kanal oder ein Steigrohr handeln,
durch das die Flüssigkeit zur Schaumdüse gelangt.
Hierzu kann der Flüssigkeitsbehälter unter Druck ste-
hen. Beispielsweise durch Öffnen eines Ventils strömt
die Flüssigkeit durch die Flüssigkeits-Zuführeinrichtung
zur Schaumdüse. In der Schaumdüse, in der der insbe-
sondere sterile Schaum erzeugt wird, erfolgt ein Zufüh-
ren von Gas, wobei es sich bei der erfindungsgemäßen
Vorrichtung insbesondere um ein Zuführen von Umge-
bungsluft handelt. Durch das Vermischen von Gas und
Flüssigkeit und das ggf. zusätzliche Durchführen eines
oder beider Medien durch mindestens ein Sieb oder
Netz kann ein Schaum bzw. eine Bläschensuspension
erzeugt werden. Erfindungsgemäß ist in der Gas-Zu-
führeinrichtung eine Filtereinrichtung vorgesehen. Hier-
durch ist es möglich, durch die Gas-Zuführeinrichtung
Umgebungsluft der Schaumdüse zuzuführen bzw.
durch die Gas-Zuführeinrichtung Umgebungsluft in die
Schaumdüse einzusaugen. Durch eine geeignete Filter-
einrichtung erfolgt eine Reinigung, insbesondere eine
Sterilisation, der Umgebungsluft. Hierdurch ist es mög-
lich, auf sehr einfache Weise einen sterilen medizini-
schen Schaum zu erzeugen. Durch die Filtereinrichtung
kann sichergestellt werden, dass der erzeugte Schaum
für medizinische Zwecke verwendbar ist, d.h. die erfor-
derliche Sterilität aufweist. Der mit der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung erzeugte, insbesondere sterile,
Schaum kann beispielsweise durch weitere Geräte, wie
einer herkömmlichen Spritze, in eine Vene eingespritzt
werden.
[0009] Die bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung
vorgesehene Schaumdüse ist beispielsweise aus dem
Bereich der Kosmetik, beispielsweise zur Erzeugung
von Haarschaum und dgl., bekannt. Hierbei wird eine
Flüssigkeit mit Hilfe der Schaumdüse mit Luft vermischt,
so dass ein Schaum erzeugt wird. Entsprechende Dü-
sen sind auch zur industriellen Schaumerzeugung, wie
beispielsweise zur Erzeugung von Dichtschäumen, be-
kannt.
[0010] Erfindungsgemäß ist es somit möglich, existie-
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rende bzw. handelsübliche Schaumdüsen durch das er-
findungsgemäße Vorsehen einer Filtereinrichtung auf
einfache Weise erfindungsgemäß umzugestalten, so
dass die Vorrichtung zur Erzeugung eines medizini-
schen sterilen Schaums geeignet ist. Hierbei ist die An-
forderung an die Sterilität abhängig von dem insbeson-
dere medizinischen Einsatzgebiet. Insbesondere als
Venenverödungsmittel ist eine hohe Sterilität erforder-
lich.
[0011] Flüssige Schäumungsmittel oder andere Mittel
können z.B. geeignete Arzneimittel oder Arzneimittelge-
mische (z.B. Sklerosierungsmittel, Schmerzmittel, Mit-
tel zur Förderung der Wundheilung, Mittel zur Bekämp-
fung von entzündlichen Erkrankungen oder Immuner-
krankungen, Parasitosen oder Infektionen, Mittel zur
Behandlung von cardiovaskulären Erkrankungen etc.),
Diagnostika oder sonstige Arzneimittel oder Medizin-
produkte, Kosmetika, Lebensmittel, Nahrungsmittel
oder Nahrungsergänzungsmittel, technische Stoffgemi-
sche oder Reinigungs- oder Desinfektionsmittel etc.
sein.
[0012] Vorzugsweise ist die Schaumdüse mit einem
Gehäuse, insbesondere einer Kappe, verbunden. Das
Gehäuse bzw. die Kappe tragen vorzugsweise die
Schaumdüse. Es ist hierbei vorzugsweise möglich, die
Schaumdüse gegenüber der Kappe zu bewegen. Durch
das Drücken auf die Schaumdüse kann die Flüssigkeits-
Zuführeinrichtung geöffnet werden. Hierbei kann ein
Flüssigkeitsbehälter unmittelbar mit dem Gehäuse ver-
bunden sein oder über ein weiteres Gehäuse mit der
Kappe verbunden werden. Die Kappe wird hierbei bei-
spielsweise durch Aufschrauben mit dem Gehäuse ver-
bunden, das den Flüssigkeitsbehälter enthält bzw. trägt.
[0013] Das Gehäuse bzw. die Kappe trägt die
Schaumdüse vorzugsweise derart, dass die Schaum-
düse im Wesentlichen mittig bzw. zentrisch angeordnet
ist. Die Kappe umgibt hierbei die Schaumdüse von oben
gesehen vorzugsweise vollständig. Hierbei ist es be-
sonders bevorzugt, die Gas-Zuführeinrichtung ringför-
mig auszubilden, wobei die Gas-Zuführeinrichtung hier-
bei als Spalt oder Schlitz zwischen der Kappe und der
Schaumdüse ausgebildet sein kann. Vorzugsweise ist
in diesem Bereich eine ebenfalls ringförmig ausgebilde-
te Filtereinrichtung zum Filtern der in die Schaumdüse
eindringenden Umgebungsluft angeordnet.
[0014] Das Gehäuse, das beispielsweise zweiteilig
als Grundgehäuse und Kappe ausgebildet sein kann, ist
vorzugsweise derart ausgebildet, dass der Flüssigkeits-
behälter auswechselbar mit dem Gehäuse verbunden
ist. Dies kann beispielsweise durch Vorsehen eines Ge-
windes realisiert werden, in das der Flüssigkeitsbehälter
einschraubbar ist. Besonders bevorzugt ist es, zum er-
leichterten Auswechseln des Flüssigkeitsbehälters ein
oder mehrere Rastelemente vorzusehen. Durch das
lösbare Halten des Flüssigkeitsbehälters an dem Ge-
häuse ist ein mehrfaches Verwenden der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung möglich. Ggf. sind zwischen dem
Flüssigkeitsbehälter und dem Gehäuse eine oder meh-

rere Dichtungen vorgesehen. Ebenso kann ein Rück-
schlagventil vorgesehen sein, um ein Zurückfließen von
Flüssigkeit in den Flüssigkeitsbehälter zu verhindern.
[0015] Die Schaumdüse ist vorzugsweise mit einem
Steigrohr verbunden. Durch Drücken auf die Schaum-
düse wird vorzugsweise ein Ventil geöffnet, so dass aus
dem Flüssigkeitsbehälter Flüssigkeit in Richtung der
Schaumdüse durch das Steigrohr strömt. Das in Rich-
tung des Flüssigkeitsbehälters weisende Ende des
Steigrohrs ist vorzugsweise derart ausgestaltet, dass
ein Verschluss des Flüssigkeitsbehälters beispielswei-
se beim Verbinden des Flüssigkeitsbehälters mit dem
Gehäuse geöffnet wird. Hierzu ist das Steigrohr vor-
zugsweise aus hartem Kunststoff oder Metall ausgebil-
det und weist eine Spitze oder scharfe Kante auf. Bei-
spielsweise ist das Steigrohr als abgeschrägtes Rohr
ausgebildet.
[0016] Der Verschluss des Flüssigkeitsbehälters
kann aus Kunststoff, beispielsweise aber auch aus ei-
nem dünnen Metall, hergestellt sein.
[0017] Nachfolgend wird die Erfindung anhand bevor-
zugter Ausführungsformen näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein Kopfelement einer ersten Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung,
dass eine erste Ausführungsform einer
Schaumdüse aufweist,

Fig. 2 eine erste bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung mit
dem in Fig. 1 dargestellten Kopfelement,

Fig. 3 eine zweite bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung mit
dem in Fig. 1 dargestellten Kopfelement,

Fig. 4 eine bevorzugte Weiterbildung des in Fig.
1 dargestellten Kopfelements,

Fig. 5 eine dritte bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung mit
dem in Fig. 4 dargestellten Kopfelement,

Fig. 6 eine vierte bevorzugte Ausführungsform
der erfindungsgemäßen Vorrichtung mit
dem in Fig. 4 dargestellten Kopfelement,

Fig. 7 eine dritte bevorzugte Ausführungsform ei-
nes Kopfelements und

Fign. 8-9 bevorzugte Ausführungsformen zur Auf-
nahme von Flüssigkeitsbehältern in der er-
findungsgemäßen Vorrichtung.

[0018] Das Kopfelement (Fig. 1) weist eine Schaum-
düse 10 auf, die mit einem Gehäuse bzw. einer Kappe
12 in Richtung eines Pfeils 14 beweglich verbunden
bzw. von der Kappe 12 getragen ist. Die Schaumdüse
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10 weist einen Schaumauslass 16 auf, der mit einem
Adapter 18 verbunden ist. Durch den Adapter 18 bzw.
den Schaumauslass 16 tritt der in der Schaumdüse 10
erzeugte medizinische Schaum aus. Mit Hilfe des Ad-
apters 18 kann die erfindungsgemäße Vorrichtung an
Geräte oder Vorrichtungen zur Weiterverarbeitung oder
Applikation des Schaums angeschlossen werden. Bei-
spielsweise kann die Vorrichtung über den Adapter 18
an eine herkömmliche Spritze angeschlossen werden,
um den medizinischen Schaum in einen Spritzenzylin-
der einzufüllen. Mit Hilfe der Spritze kann der Schaum
dann beispielsweise in eine Vene gespritzt werden.
[0019] Die Schaumdüse 10 weist ferner einen Netz-
oder Siebhalter 20 auf. Dieser dient zur Aufnahme von
vorzugsweise mehreren Sieben oder Netzen mit ggf.
unterschiedlicher Maschenweite bzw. Porosität. Zur Er-
zeugung des medizinischen Schaums strömt das zu
schäumende Fluid sowie ein Gas durch die Siebe bzw.
Netze.
[0020] Das zu schäumende Fluid wird aus einem
Flüssigkeitsbehälter 22 (Fig. 2) entnommen. Hierzu
steht der Behälter 22 beispielsweise unter Druck, so
dass durch Öffnen eines Ventils 24 Flüssigkeit durch ein
Steigrohr 26 in einen beispielsweise zylindrischen Be-
hälter 28 gelangt. Hierbei erfolgt das Öffnen des Ventils
24 durch Drücken auf die Schaumdüse bzw. den Sprüh-
kopf 10. Aus dem zylindrischen Behälter 28 wird die
Flüssigkeit mit Hilfe eines mit einer Feder 30 zusam-
menwirkenden Kolbens 32 in Richtung des Netzhalters
20 gedrückt. Gleichzeitig gelangt durch eine Gas-Zu-
führeinrichtung 34, bei der es sich um einen ringförmi-
gen, die Schaumdüse 10 umgebenden Schlitz handelt,
Luft in die Schaumdüse 10. Die angesaugte Luft wird
ebenfalls durch die in dem Netzhalter 20 angeordneten
Siebe oder Netze geleitet. Durch das Verwirbeln von
Flüssigkeit und Luft im Bereich des Netzhalters 20 er-
folgt eine Schaumerzeugung.
[0021] Zum Filtern der durch den Spalt 34 eingesaug-
ten Luft ist innerhalb des Spaltes eine Filtereinrichtung
36 angeordnet, bei der es sich im dargestellten Ausfüh-
rungsbeispiel um einen ringförmigen Filter handelt, der
zur Erhöhung der Sterilität der eingesaugten Luft dient.
[0022] Der Flüssigkeitsbehälter 22 ist mit einem Hal-
tekörper 38 gehalten. Der Haltekörper 38, der beispiels-
weise im Wesentlichen zylindrisch ausgestaltet ist, dient
ebenfalls zur Halterung des Kopfelements, wobei die
Kappe 12 des Kopfelements derart mit dem Halteteil 38
verbunden ist, dass eine dichte Verbindung realisiert ist.
Auf der gegenüberliegenden Seite des Kopfelements ist
der Flüssigkeitsbehälter 22 in einem zylindrischen An-
satz 40 gehalten. Der zylindrische Ansatz 40 weist ein
ringförmiges oder mehrere einzelne Rastelemente 42
auf und kann ferner in Längsrichtung geschlitzt sein.
Das bzw. die Rastelemente hintergreifen einen halsar-
tigen Ansatz 44 des Flüssigkeitsbehälters 22. Durch ei-
ne entsprechende Ausgestaltung des zylinderförmigen
Ansatzes 44 mit geringen Toleranzen oder durch Vor-
sehen einer Dichtung 45 ist der Behälter 22 dicht mit

dem Haltelement 44 verbunden. Im Bereich des Halses
44 des Behälters 22 ist ein Verschluss 46 vorgesehen.
Bei dem Verschluss 46 handelt es sich beispielsweise
um ein Kunststoffelement oder eine dünne Metallfolie.
Durch den Verschluss 46 ist das Steigrohr 26 geführt.
Ggf. durchsticht ein entsprechend spitz ausgebildetes
Ende 48 des Steigrohrs den Verschluss 46 beim Fixie-
ren des Behälters 22 an der Halterung 38.
[0023] Die zweite bevorzugte Ausführungsform (Fig.
3) unterscheidet sich von der in Fig. 2 dargestellten er-
sten bevorzugten Ausführungsform lediglich durch die
Art der Aufnahme des Behälters 22. Hierbei ist zusätz-
lich zu dem zylindrischen Ansatz 40, der Rastelemente
42 aufweist, eine Ummantelung 50 vorgesehen. Die
Ummantelung 50 ist vorzugsweise zylindrisch ausgebil-
det und weist den gleichen Durchmesser wie die eben-
falls vorzugsweise zylindrisch ausgebildete Halterung
38 auf. Innerhalb der Ummantelung 50 ist eine elasti-
sche Auskleidung 52 vorgesehen. Die elastische Aus-
kleidung 52 umschließt den Behälter 22 und weist im
Bereich eines Behälterbodens 54 Rastelemente 56 auf,
die den Boden 54 teilweise hintergreifen, so dass die
Auskleidung 52 den Behälter 22 dicht umschließt. Eine
Dichtung 45 (Fig. 2) kann bei der in Fig. 3 dargestellten
Ausführungsform auf Grund der Ausgestaltung der Um-
hüllung 50 entfallen.
[0024] Bei einer Weiterbildung des Kopfelements
(Fig. 1) weist die Kappe 12 zusätzliche Adapter 56 auf,
durch die zusätzliche Gase in die Kappe eingeleitet wer-
den können. Hierdurch kann beispielsweise zusätzlich
zu der durch den Schlitz 34 angesaugten Umgebungs-
luft ein beispielsweise mit der in dem Behälter 22 be-
findlichen Flüssigkeit reagierendes Gas zugeführt wer-
den. Die Adapter 56 können ein Rückschlagventil 58
und/ oder einen Filter 60 aufweisen.
[0025] Eine dritte Ausführungsform der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung (Fig. 5) entspricht im Wesentlichen
der in Fig. 3 dargestellten zweiten Ausführungsform,
wobei in Fig. 5 die Schaumdüse 10 sowie die Kappe 12
nicht dargestellt ist. Als Flüssigkeitsbehälter 22 ist eine
insbesondere aus Glas bestehende Ampulle 62 vorge-
sehen. Da die Glasampulle 62 keinen Hals aufweist, der
entsprechend der in Fig. 3 dargestellten Ausführungs-
form durch einen zylindrischen Ansatz 40 mit Rastele-
menten 42 gehalten werden kann, sind die Rastelemen-
te 56, die den Boden 54 der Ampulle hintergreifen, ggf.
etwas größer ausgebildet. An der gegenüberliegenden
Seite, d.h. im Bereich einer Öffnung 64 der Ampulle 62
ist eine Dichtung 66 vorgesehen, die der Dichtung 45
(Fig. 2) entspricht und von dem Steigrohr 26 durchdrun-
gen bzw. durchstochen ist.
[0026] Die in Fig. 6 dargestellte Ausführungsform ent-
spricht hinsichtlich der Halterung 38 und des Bereichs,
in dem der medizinische Schaum erzeugt wird, der in
Fig. 5 dargestellten Ausführungsform. Anstelle einer un-
mittelbaren Verbindung des Steigrohrs 26 mit einem
Flüssigkeitsbehälter weist diese Ausführungsform an
einem Boden 68 der Halterung 38 einen Adapter 70 auf.
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An den Adapter 70 kann beispielsweise über eine
Schlauchleitung oder dgl. ein Flüssigkeitsbehälter an-
geschlossen bzw. Flüssigkeit zugeführt werden. Inner-
halb eines in Richtung des Ventils 24 weisenden zylin-
drischen Ansatzes 72, der zumindest einen Teil des
Steigrohrs 26 ausbildet, ist vorzugsweise ein Filter 74
angeordnet. Des Weiteren weist der Ansatz 70 eine
Dichtung 76 auf.
[0027] Anstelle der in Fig. 1 dargestellten Ausbildung
des Kopfelements kann dieses auch, wie in Fig. 7 dar-
gestellt, ausgebildet sein. Die im Inneren des Kopfele-
ments vorgesehen Elemente zur Erzeugung des medi-
zinischen Schaums entsprechen auch bei dieser Aus-
führungsform den in Fig. 1 dargestellten Elementen. Um
die Schaumdüse 10 gegenüber der Kappe 12 in Rich-
tung eines Pfeils 78 bewegen zu können, sind mit der
Schaumdüse 10 Widerlager oder Ansätze 80 verbun-
den.
[0028] Eine weitere Befestigungsmöglichkeit des
Flüssigkeitsbehälters 22 ist in den Fign. 8 und 9 darge-
stellt, wobei das Halten des Behälters 22 mit Hilfe eines
einschraubbaren Stopfens 82 erfolgt. Durch das Ein-
schrauben des Stopfens 82 in die Ummantelung 50 wird
der Behälter 22 in den Fign. 8 und 9 nach oben verscho-
ben. Hierbei durchsticht das spitze Ende 48 des Steig-
rohrs 26 die Dichtung 45 des Behälters 22. Die in dem
Behälter 22 befindliche Flüssigkeit gelangt bei einge-
führtem Steigrohr 26 (Fig. 9) durch eine Öffnung 84 in
das Steigrohr 26. Zur Abdichtung ist ferner eine Dich-
tung 84 vorgesehen.
[0029] Eine Ausführungsform der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung weist einen Zylinder und einen Luftkol-
ben auf, so dass ein anderes Flüssigkeits-Luft-Verhält-
nis von 1:5 bis 1:10 zustande kommt. Eine Variation des
Verhältnisses ist durch Änderungen in der Relation der
Volumina von Gasen und/oder von Schäumungsmitteln
möglich, was durch Änderung der Hubhöhe und/oder
durch Änderung des Radius des Zylinders oder von Tei-
len des Zylinders zusammen mit einer Änderung des
Radius des Luftkolbens und/oder des Flüssigkeitskol-
bens erfolgen kann.
[0030] Eine Ausführung des Steigrohrs kann so ge-
staltet sein, dass eine bestimmte Menge Schäumungs-
mittel entnommen werden kann. Hierzu wird die Länge
des Saugrohrs angepasst.
[0031] Die Herstellung der Umhüllung, des Schaum-
gerätekernstücks, der Filter, der Adapter, der Dichtun-
gen und sonstiger Teile erfolgt vorzugsweise aus für me-
dizinische Artikel geeigneten Materialien. Das Schaum-
gerät und die sonstigen Teile sind vorzugsweise sterili-
sierbar und können insbesondere auch steril verpackt
werden.
[0032] Die erfindungsgemäße Vorrichtung ist insbe-
sondere zur Anwendung im medizinischen, veterinär-
medizinischen, zell-biologischen, immunologischen Be-
reich sowie zur Herstellung eines Schaums aus Arznei-
mitteln oder anderen Medizinprodukten anwendbar.
Des Weiteren ist es möglich, mit Hilfe der erfindungsge-

mäßen Vorrichtung Schaum für die Anwendung als Kos-
metikum, als Nahrungsmittel, als Nahrungsergän-
zungsmittel, als Reinigungsmittel oder als Desinfekti-
onsmittel herzustellen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Erzeugung von medizinischem, ins-
besondere sterilem, Schaum aus einer Flüssigkeit,
insbesondere einem Sklerosierungsmittel und ei-
nem Gas, insbesondere Luft, mit
einer Schaumdüse (10),
einer mit der Schaumdüse (10) verbundenen Gas-
Zuführeinrichtung (34) und
einer mit der Schaumdüse verbundenen Flüssig-
keits-Zuführeinrichtung (26),
wobei in der Gas-Zuführeinrichtung (34) eine Filter-
einrichtung (36) angeordnet ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Schaumdüse (10) mit einem
Gehäuse (12) verbunden ist, wobei das Gehäuse
eine die Schaumdüse (10) tragende Kappe (12)
aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gas-Zuführeinrichtung
(34) in dem Gehäuse (12) und/oder der Kappe an-
geordnet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 - 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gas-Zuführein-
richtung (34) die Schaumdüse vorzugsweise ring-
förmig umgibt.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Filtereinrichtung (36) ringförmig
ausgebildet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 2-6, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse einen
Flüssigkeitsbehälter (22), insbesondere zur Auf-
nahme des Sklerosierungsmittels aufweist bzw. mit
diesem verbunden ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Flüssigkeitsbehälter (22) aus
dem Gehäuse (38) auswechselbar ist.

8. Vorrichtung nach Anspruch 6 oder 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Gehäuse (38) ein oder
mehrere Rastelemente (42,56) aufweist, durch die
der Flüssigkeitsbehälter (22) mit dem Gehäuse (38)
lösbar verbunden ist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 6-8, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (38)
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einen oder mehrere Adapter zum Aus- und/ oder
Einleiten von Gasen aufweist, wobei vorzugsweise
mit dem Adapter ein Rückschlagventil verbunden
ist.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1-9, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schaumdüse
(10) einen Netzhalter (20) aufweist, der vorzugs-
weise mehrere Siebe aufweist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1-10, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schaumdüse
(10) ein Steigrohr (26) zum Zuführen von Flüssig-
keiten aufweist, wobei das Steigrohr (26) vorzugs-
weise zum Öffnen eines Verschlusses des Flüssig-
keitsbehälters (22) geeignet ist.
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